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(54) STECKKUPPLUNG FÜR EINE AKKUEINHEIT

(57) Steckkupplung zum elektrischen Kontaktieren
eines von einer Handwerkzeug-maschine umfassten
Elektromotors mit einer Akkueinheit, die von der Hand-
werkzeugmaschine aufzunehmen ist, wobei die Steck-
kupplung wenigstens ein mit der Handwerkzeugmaschi-
ne zu verbindendes elektrisches Kontaktschwert und ei-
nen dazu korrespondierenden Kontaktstecker mit zwei
einander gegenüberliegenden federnden Kontaktschen-
keln aufweist, wobei der Kontaktstecker an der Akkuein-

heit anzuordnen ist und in Aufschubrichtung auf das Kon-
taktschwert aufzuschieben und in Abzugsrichtung von
diesem abzuziehen ist, und wobei jeder der federnden
Kontaktschenkel einen Kontaktbereich aufweist, der in
kontaktiertem Zustand eine jeweilige Seite des Kontakt-
schwerts elektrisch kontaktiert, wobei die Kontaktberei-
che in unkontaktiertem Zustand, bezogen auf eine Aus-
lenkrichtung der federnden Kontaktschenkel, voneinan-
der beabstandet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Steck-
kupplung zum elektrischen Kontaktieren eines von einer
Handwerkzeugmaschine umfassten Elektromotors mit
einer Akkueinheit. Die Akkueinheit ist von einer Hand-
werkzeugmaschine aufzunehmen. Die Steckkupplung
weist wenigstens ein mit der Handwerkzeugmaschine zu
verbindendes elektrisches Kontaktschwert und einen da-
zu korrespondierenden Kontaktstecker mit zwei einan-
der gegenüberliegenden federnden Kontaktschenkeln
auf. Der Kontaktstecker ist an der Akkueinheit anzuord-
nen und in Aufschubrichtung auf das Kontaktschwert auf-
zuschieben und in Abzugsrichtung von diesem abzuzie-
hen. Jeder der federnden Kontaktschenkel weist einen
Kontaktbereich auf, der in kontaktiertem Zustand eine
jeweilige Seite des Kontaktschwerts elektrisch kontak-
tiert.
[0002] Steckkupplungen der eingangs genannten Art
sind grundsätzlich aus dem Stand der Technik bekannt.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Steckkupplung bereitzustellen, die eine stabile Stromü-
bertragung unter applikationsbedingten Lasten wie bei-
spielsweise Vibration begünstigt.
[0004] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die Kon-
taktbereiche in unkontaktiertem Zustand, bezogen auf
eine Auslenkrichtung der federnden Kontaktschenkel,
voneinander beabstandet sind.
[0005] Durch diese Kontaktgestaltung können die re-
sultierenden Steckkräfte beim Einsetzen einer Akkuein-
heit niedrig gehalten, und trotzdem in verbundenem Zu-
stand ausreichend hohe Kontaktkräfte erzielt werden, die
die gewünschte stabile Stromübertragung unter applika-
tionsbedingten Lasten ermöglicht.
[0006] Die Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass
die Stromtragfähigkeit einer Steckkupplung im realen
Betrieb durch die technische Ausführung der Kontakt-
paarung erhöht werden kann. Von besonderem Einfluss
ist dabei die resultierende Kontaktnormalkraft in gesteck-
tem (kontaktiertem) Zustand sowie die Materialstärke
des Kontaktschwertes. Eine hohe Normalkraft sowie ei-
ne hohe Materialstärke des Kontaktschwertes führen je-
doch, dies wurde als nachteilig erkannt, zu einer hohen
Steckkraft, wenn die Akkueinheit in die Handwerkzeug-
maschine eingesetzt wird.
[0007] Im Gegensatz zu aus dem Stand der Technik
bekannten Steckkupplungen, beispielsweise aus der DE
100 66 273 B4 bekannten Steckkupplung, sind die Kon-
taktbereiche in unkontaktiertem Zustand voneinander
beabstandet, wodurch eine hohe Stromtragfähigkeit der
Steckkupplung bei vergleichsweise niedrigen Steckkräf-
ten erreicht wird.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass, in unkontaktiertem Zustand, ein
parallel zur Auslenkrichtung der federnden Kontakt-
schenkel definierter Abstand der Kontaktbereiche zuein-
ander, 10 bis 40 Prozent der Dicke des Kontaktschwerts
beträgt. In diesem Bereich wurde, bei vergleichsweise

niedrigen resultierenden Steckkräften, eine ausreichend
hohe Kontaktkraft erzielt, die eine stabile Stromübertra-
gung ermöglicht.
[0009] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn,
in unkontaktiertem Zustand, der definierte Abstand der
Kontaktbereiche zueinander 0,3 Millimeter beträgt. Der
definierte Abstand kann, in unkontaktiertem Zustand,
zwischen 0,2 Millimeter und 0,4 Millimeter betragen. Das
Kontaktschwert weist vorzugsweise eine Dicke zwischen
0,75 Millimeter und 3 Millimeter auf. Die Dicke des Kon-
taktschwerts ist parallel zur Auslenkrichtung der federn-
den Kontaktschenkel definiert.
[0010] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die Kontaktschenkel einen Fügewinkel aufweisen, der
größer ist als ein Haltewinkel der Kontaktschenkel. Al-
ternativ können Fügewinkel und Haltewinkel der Kontakt-
schenkel gleich sein.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist jeder der Kontaktschenkel eine elastische Doppel-
zunge auf. Jede der Doppelzungen kann über zwei Zu-
satzfederelemente abgestützt sein, die einem Spreizen
der zwei einander gegenüberliegenden elastischen Dop-
pelzungen entgegenwirkt.
[0012] Im Sinne einer verbesserten Stromübertragung
hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn die Kon-
taktbereiche linienförmig ausgebildet sind. Alternativ
oder zusätzlich können sich die Kontaktbereiche sowohl
senkrecht zur Aufschubrichtung als auch senkrecht zur
Auslenkrichtung erstrecken.
[0013] Vorzugsweise weist die Steckkupplung zwei
voneinander beabstandete Kontaktschwerter und/oder
zwei voneinander beabstandete Kontaktstecker auf.
[0014] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
der Kontaktstecker als Stanzteil bereitgestellt ist.
[0015] Die Erfindung wird ebenfalls gelöst durch eine
Handwerkzeugmaschine mit einer vorbeschriebenen
Steckkupplung, wobei das elektrische Kontaktschwert
der Steckkupplung mit der Handwerkzeugmaschine ver-
bunden ist und der Kontaktstecker an einer der Hand-
werkzeugmaschine zugeordneten Akkueinheit angeord-
net ist.
[0016] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0017] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Steckkupplung in kontak-
tiertem Zustand;

Fig. 2 die Steckkupplung der Fig. 1 in unkontaktiertem
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Zustand;

Fig. 3 eine detailliertere Darstellung des Kontaktste-
ckers aus Fig. 1; und

Fig. 4 verschiedene Ansichten eines weiteren Aus-
führungsbeispiels eines Kontaktsteckers.

Ausführungsbeispiele:

[0018] Mit Bezug auf Fig. 1 wird zunächst eine Steck-
kupplung 100 in kontaktiertem Zustand ZK beschrieben.
Dazu zeigt Fig. 1 eine Draufsicht auf die Steckkupplung
100, das heißt eine Auslenkrichtung AL der federnden
Kontaktschenkel 3, 3’ ragt aus der Bildebene hinaus.
[0019] Die Steckkupplung 100 weist ein elektrisches
Kontaktschwert 1 auf, das einer elektrischen Handwerk-
zeugmaschine 200 (vgl. Fig. 2) zugeordnet ist. Das Kon-
taktschwert 1 ist flächig ausgebildet (vgl. Fig. 1a) und
weist eine Dicke M auf (vgl. Fig. 1b), die parallel zur Aus-
lenkrichtung AL der federnden Kontaktschenkel 3, 3’ de-
finiert ist.
[0020] Wie der Fig. 1a entnommen werden kann, ist
der federnde Kontaktschenkel 3 in Form einer Doppel-
zunge 13 bereitgestellt. Diese Doppelzunge 13 ist in ein
Steckergehäuse 35 des Kontaktsteckers 30 eingepresst.
[0021] In der rechten Fig. 1b, die einen Schnitt A-A
enlang der in Fig. 1a gezeigten Schnittlinie A-A zeigt,
sind die Kontaktbereiche 7, 7’ des jeweiligen Kontakt-
schenkels 3, 3’ gut zu erkennen. Im in Fig. 1 gezeigten
kontaktierten Zustand ZK ist der Kontaktstecker 30 über
die Kontaktbereiche 7, 7’ elektrisch mit dem Kontakt-
schwert 1 kontaktiert. Die Kontaktbereiche 7, 7’ kontak-
tieren im gezeigten kontaktierten Zustand ZK eine jewei-
lige Seite des Kontaktschwerts 1 elektrisch.
[0022] Die erfindungsgemäß in unkontaktiertem Zu-
stand DK beabstandeten Kontaktbereiche 7, 7’ sind in
Fig. 2 gut zu erkennen.
[0023] Fig. 2 zeigt ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel einer Steckkupplung 100 zum elektrischen Kontak-
tieren eines von einer Handwerkzeugmaschine 200 um-
fassten Elektromotors 90 mit einer Akkueinheit 20, die
von der Handwerkzeugmaschine 200 aufzunehmen ist.
[0024] Die Steckkupplung 100 weist wenigstens ein
mit der Handwerkzeugmaschine 200 verbundenes elek-
trisches Kontaktschwert 1 und einen dazu korrespondie-
renden Kontaktstecker 30 auf. Der Kontaktstecker 30
verfügt über zwei einander gegenüberliegende federnde
Kontaktschenkel 3, 3’. Im vorliegend dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist der Kontaktstecker 30 an der Akku-
einheit 20 angeordnet.
[0025] In Aufschubrichtung AR kann der Kontaktste-
cker 30 auf das Kontaktschwert 1 aufgeschoben werden
und entsprechend in Abzugsrichtung AB von dem Kon-
taktschwert 1 abgezogen werden.
[0026] Im unkontaktierten Zustand DK, der in Fig. 2
gezeigt ist, sind die Kontaktbereiche 7, 7’ bezogen auf
eine Auslenkrichtung AL der federnden Kontaktschenkel

3, 3’ voneinander beabstandet. Mit anderen Worten exis-
tiert in unkontaktiertem Zustand DK ein definierter (Min-
dest-)Abstand X der Kontaktbereiche 7, 7’ zueinander.
Der Abstand X beträgt beispielhaft 0,3 Millimeter.
[0027] Wie der Fig. 2 entnommen werden kann, sind
die Kontaktbereiche 7, 7’, parallel zur Auslenkung AL ge-
sehen, die einander nächstliegenden Punkte bzw. Be-
reiche der Kontaktschenkel 3, 3’.
[0028] Im bevorzugten Ausführungsbeispiel der Fig. 2
(nicht maßstäblich) beträgt der Abstand X der Kontakt-
bereiche 7, 7’ 10 Prozent der Dicke M des Kontakt-
schwertes 1. Die Dicke M des Kontaktschwertes 1 be-
trägt beispielhaft demnach 3 Millimeter.
[0029] Wie ebenfalls der Fig. 2 entnommen werden
kann, sind die Kontaktbereiche 7, 7’ linienförmig ausge-
bildet und erstrecken sich sowohl senkrecht zur Auf-
schubrichtung AR als auch senkrecht zur Auslenkrich-
tung AL.
[0030] Wie weiterhin der Fig. 2 entnommen werden
kann, ist jeder der Kontaktschenkel 3, 3’ durch eine Dop-
pelzunge 13, 13’ gebildet. Jede der Doppelzungen 13,
13’ ist über zwei Zusatzfederelemente 15, 15’ (Teil des
Steckergehäuses 35, vgl. Fig. 3) abgestützt. Durch diese
Zusatzfederelemente 15, 15’ wird einem Spreizen der
zwei einander gegenüberliegenden elastischen Doppel-
zungen 13, 13’ entgegengewirkt.
[0031] Wie aus der Zusammenschau der Figuren 1
und 2 gut zu erkennen ist, sind die Kontaktbereiche 7, 7’
sowohl in kontaktiertem Zustand ZK (vgl. Fig. 1) als auch
in unkontaktiertem Zustand DK (vgl. Fig. 2) voneinander
beabstandet. Der Abstand der Kontaktbereiche 7, 7’ ist
in kontaktiertem Zustand ZK genauso groß wie die Dicke
M des Kontaktschwertes 1. In unkontaktiertem Zustand
DK beträgt ein Abstand X der Kontaktbereiche 7, 7’ zwi-
schen 10 bis 40 Prozent der Dicke M des Kontakt-
schwerts 1, im bevorzugten Ausführungsbeispiel etwa
10 Prozent.
[0032] Fig. 3 zeigt den Kontaktstecker 30 in Seitenan-
sicht. Gut zu erkennen ist, dass die Kontaktschenkel 3,
3’ einen Fügewinkel FW aufweisen, der beispielhaft ge-
nauso groß ist wie ein Haltewinkel HW der Kontaktschen-
kel 3, 3’. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel beträgt
der Fügewinkel FW etwa 39 Grad. Ebenfalls kann der
Fig. 3 entnommen werden, dass der Abstand X der Kon-
taktbereiche 7, 7’ 0,3 Millimeter beträgt.
[0033] Fig. 4 zeigt schließlich ein weiteres bevorzugtes
Ausführungsbeispiel eines Kontaktsteckers 30 in ver-
schiedenen Ansichten. Der Kontaktstecker 30 der Figu-
ren 4a bis 4d ist als Stanzteil bereitgestellt, wobei die
Kontaktschenkel 3, 3’ in ein Steckergehäuse 35 des Kon-
taktsteckers 30 eingepresst sind. Die bereits beschrie-
benen Zusatzfederelemente 15, 15’ sind einteilig mit dem
Steckergehäuse 35 ausgebildet.
[0034] Wie der Fig. 4c entnommen werden kann, ist
bei diesem Ausführungsbeispiel ein Fügewinkel FW, das
heißt der beim Aufstecken in Aufschubrichtung AR wirk-
same Winkel, größer als ein Haltewinkel HW der Kon-
taktschenkel 3, 3’. Der Haltewinkel HW ist wirksam, wenn
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der Kontaktstecker 30 von einem hier nicht gezeigten
Kontaktschwert in Abzugsrichtung AB abzuziehen ist.
[0035] Des Weiteren ist in Fig. 4c zu erkennen, dass
erfindungsgemäß die Kontaktbereiche 7, 7’ in unkontak-
tiertem Zustand DK, bezogen auf die Auslenkrichtung AL
der federnden Kontaktschenkel 3, 3’ voneinander mit ei-
nem definierten Abstand X beabstandet sind. Fig. 4d
zeigt einen Querschnitt durch die Kontaktbereiche 7, 7’,
das heißt einen Schnitt durch die Kontaktschenkel 3, 3’
im Bereich ihrer größten Annäherung. Auch hier ist gut
zu erkennen, dass in unkontaktiertem Zustand DK ein
definierter Abstand X der linienförmig ausgebildeten
Kontaktbereiche 7, 7’ existiert.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Kontaktschwert
3, 3’ Kontaktschenkel
7, 7’ Kontaktbereich
13, 13’ Doppelzunge
15, 15’ Zusatzfederelemente
20 Akkueinheit
30 Kontaktstecker
35 Steckergehäuse
90 Elektromotor
100 Steckkupplung
200 Handwerkzeugmaschine

AL Auslenkrichtung
AR Aufschubrichtung
AB Abzugsrichtung
DK unkontaktierter Zustand
FW Fügewinkel
HW Haltewinkel
M Dicke des Kontaktschwerts
ZK kontaktierter Zustand
X Abstand zwischen den Kontaktbereichen

Patentansprüche

1. Steckkupplung (100) zum elektrischen Kontaktieren
eines von einer Handwerkzeugmaschine (200) um-
fassten Elektromotors (90) mit einer Akkueinheit
(20), die von der Handwerkzeugmaschine (200) auf-
zunehmen ist, wobei die Steckkupplung (100) we-
nigstens ein mit der Handwerkzeugmaschine (200)
zu verbindendes elektrisches Kontaktschwert (1)
und einen dazu korrespondierenden Kontaktstecker
(30) mit zwei einander gegenüberliegenden federn-
den Kontaktschenkeln (3, 3’) aufweist, wobei der
Kontaktstecker (30) an der Akkueinheit (20) anzu-
ordnen ist und in Aufschubrichtung (AR) auf das
Kontaktschwert (1) aufzuschieben und in Abzugs-
richtung (AB) von diesem abzuziehen ist, und wobei
jeder der federnden Kontaktschenkel (3, 3’) einen

Kontaktbereich (7, 7’) aufweist, der in kontaktiertem
Zustand (ZK) eine jeweilige Seite des Kontakt-
schwerts (1) elektrisch kontaktiert,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktberei-
che (7, 7’) in unkontaktiertem Zustand (DK), bezogen
auf eine Auslenkrichtung (AL) der federnden Kon-
taktschenkel (3, 3’), voneinander beabstandet sind.

2. Steckkupplung (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass, in unkontaktier-
tem Zustand (DK), ein parallel zur Auslenkrichtung
(AL) der federnden Kontaktschenkel (3, 3’) definier-
ter Abstand (X) der Kontaktbereiche (7, 7’) zueinan-
der, 10 bis 40 Prozent der Dicke (M) des Kontakt-
schwerts (1) beträgt.

3. Steckkupplung (100) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass, in unkontaktier-
tem Zustand (DK), der Abstand (X) der Kontaktbe-
reiche (7, 7’) zueinander zwischen 0,2 Millimeter und
0,4 Millimeter beträgt, vorzugsweise 0,3 Millimeter
beträgt.

4. Steckkupplung (100) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kontakt-
schwert eine Dicke zwischen 0,75 Millimeter und 3
Millimeter aufweist.

5. Steckkupplung (100) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktschen-
kel (3, 3’) einen Fügewinkel (FW) aufweisen, der grö-
ßer ist, als ein Haltewinkel (HW) der Kontaktschen-
kel (3, 3’).

6. Steckkupplung (100) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder der Kontakt-
schenkel (3, 3’) eine elastische Doppelzunge (13,
13’) aufweist.

7. Steckkupplung (100) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass jede der Doppel-
zungen (13, 13’) über zwei Zusatzfederelemente
(15, 15’) abgestützt ist, die einem Spreizen der zwei
einander gegenüberliegenden elastischen Doppel-
zungen (13, 13’) entgegenwirkt.

8. Steckkupplung (100) nach einem der Ansprüche 2
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktberei-
che (7, 7’) linienförmig ausgebildet sind und/oder
sich sowohl senkrecht zur Aufschubrichtung (AR) als
auch senkrecht zur Auslenkrichtung (AL) erstrecken.

9. Steckkupplung (100) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Steckkupplung
(100) zwei voneinander beabstandete Kontakt-
schwerter und/oder zwei voneinander beabstandete
Kontaktstecker aufweist.

10. Steckkupplung (100) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktste-
cker (30) als Stanzteil bereitgestellt ist.

11. Handwerkzeugmaschine (200) mit einer Steckkupp-
lung (100) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei das elektrische Kontaktschwert (1) der
Steckkupplung (100) mit der Handwerkzeugmaschi-
ne (200) verbunden ist und der Kontaktstecker (30)
an einer der Handwerkzeugmaschine (200) zuge-
ordneten Akkueinheit (20) angeordnet ist.

7 8 
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